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Die Herrfchsft im Mittel»«!.

Von militärischer Seite wird geschrieben:
Dir Besprechungen des englischen Premiermi

nisters, Mr . Asquity , des ersten Lyrds der Ad
miralität , Mr . Churchill , und des Generalagenten
in Aegypten , Lord Kitchener in Malta sind zu Ende
gegangen . Ueber den Inhalt und die Ergebnisse
sind authentische Nachrichten nicht bekannt geworden
und werden wohl auch nicht veröffentlicht . Nur
das eine scheint festzustehen , daß eS sich bei jenen
Beratungen weniger um die angeblich anfgeche
bene oder geschwächte Machtstellung Englands im
Mittelmeer als vielmehr um eine militärische Ver¬
stärkung des britischen Ansehens irr Aegypten ge
handelt hat . Das ist durchaus erklärlich , denn
wenn man sich die durch die am l . Mai d . Js . i ins
Leben getretene Neuorg .anisation der englischen
Flotte geschaffene Lage im Mittelmcer des näheren
und nüchternen Auges ansieyt , wird man finden,
daß sich hier nichts in der Stellung Englands
geändert hat , was zu der vielfach erörterten Be
haaptnng berechtigten Grund geben könnte, die
englische Politik ziehe ihren vorherrschenden Ein¬
fluß aus dem Mittelländischen Meer zurück . Im
Gegenteil kann mau vielleicht soginr sagen , daß
durch die Verlegung , der Mittelmecrflotte von Mal
ta nach Gibraltar im Zusammenhang mit der
Neugliederung der übrigen englischen StreMräfte
eine taktisch günstigere Lage geschaffen ist, als bis¬
her , die nach erfolgter Verstärkung der Mittel
meerslotte sogar zu einem numerischen Ueberg-e-
wicht dieser Flotte im Vergleich zu den früheren
Verhältnissen führen wird . Die günstigere Lage
ergibt sich vor allen Dingen aus dem Umstande,
daß der Mittelmeerslotte für den noch dazu wenig
wahrscheinlichen Fall ernster Gefährdung in einen:
Kriege in Gibraltar die in Portsmouth jetzt sta¬
tionierte zweite Flotte (5 . und 6 . Geschwader) zur
Unterstützung näher bereitsteht als in Malta und
dort bereits in 3 Tagen eingsstroffen sein kann).
Und sollte Malta bedroht sein , kann bei den Ma-
schinenleiftungen und der Schnelligkeit der heu¬
tigen große Schiffe schon in 48 Stunden die er¬
forderliche Hilfe von Gibraltar her zur Stelle sein.
Dabei ist Malta nach der NeucmLeilung der Flotte
durchaus nicht so von Schissen entblößt , wie es
immer in den Zeitungen heißt , sondern es bleibt
dort außer dem zum 4 . Schlachtschiffgeschwader
gehörigen 4 . Kreuzergeschwader und den Torpedo¬
boots- und Unterseebootsslottiilen noch das bis
herige 6 . Krenzergeschwader unter der 'neuen Be
Nennung als „ Mittelnrser -5lreuzer,geschwader" . stc,
tioniert . Und da zudem der englische Höchstkom¬
mandierende im Mittelmeer , dem also das 1(
Battle Squadron und 2 Kreuzergeschwader nebst den
Torpedoboots - und UnLerseebootsflottillen unter¬
stehen , seine Flagge aus einem seiner Panzer¬
kreuzer in Malta hissen wird , so ist damit ein
weiterer Beweis gegeben, daß dieser Stützpunkt
durchaus nicht gegen Gibraltar zurückstehen soll)

Nur vorübergehend ist allerdings eine kleine
Schwächung der Mittelmeerflotte gegen die bis¬
herige Zahl notwendig geworden , woraus mög¬
licherweise das Gerücht einer verminderten Macht¬
stellung entstanden ist . Während nämlich früher
die Mittclmeerflotte aus 6 Schlachtschiffen zusam
rncngesetzt war , besteht sie jetzt nach Apgyng der
ehemalig für Chile bestimmten , dann von der bri
tischen Admiralität angekausten , aber minderwer¬

tigen Linienschiffe „ Triumph " und „ Swiftsnre " nur
noch ans den vier Schiffen der Dnncan -Klaisse,
die aus dem Jahre 1901 stammen und damit nicht
zu den sogenannten Dreadnouphtschifsen gehören.
Dies ungünstige Zahlenverhältnis soll aber nur
solange bestehen , bis dem zweiten SchlachtschiMe
schwader die noch im Bau befindlichen Linien
schisse „ Centuriou " und „ King George 3 .

" einver
leibt werden können . Die daun aus diesem Ge¬
schwader frei werdenden Linienschiffe „Agamemnon"
und „Lord Nelson"

, die im Jahre 1906 erbaut
wurden und daher viel moderner sind als die
Duncan - Klasse , treten darauf zur Atittelmeerftotte
über , die als dann ihren alten Stand von 6 Li¬
nienschiffen erreicht Hat . Da aber nach den neuen

Einheiten dorthin entsandt werden . Die „ Albe,
marle "

, noch zur Duneanklafse gehörig , und zur¬
zeit bei dem 2 . Battte Squadron eingekeilt. ist
zunächst dafür in Aussicht genommen ; das 8.
Schiss wurde bisher nicht genannt.

. Nun wurde im Zusammenhang mit der ein¬
gangs erlvähnteu Konferenz in Malta ^anch eines
Gerüchts Erwähnung getan , daß England bcab
sichtige , mit Frankreich ein Bündnis einzngehen
statt der bisherigen „ entenre eordiale "

, um da
durch freie Hand über seine sämtlichen Flotten
streitkräste für eine Verwendung in der Nordsee
zu erlangen und dann den Hcmptscyutz des Mit¬
telmeeres der französischen Flotte überlassen zu
können . Aber dies Gerücht har ebensowenig eine
Bestätigung gesunden wie die angebliche Tatsache,
daß England auf seine Vormachtstellung im Mit¬
telmeer verzichten wolle . Dagegen scheint es zu
einer wichtigen Abmachung zwischen den Negier¬
ungen in Paris und London gekommen zu sein,
wonach die erstere es übernehmen soll , mit der
Flotte im Mitteimeer den Zweimkichte -Standard
gegenüber den beiden Dreibundmächten Italien und
Oesterreich- Ungarn h-erzustellen , um dadurch dem
englischen Freunde Luft zu schaffeu und die gleiche
'zahlenmäßige Ueberlegenheit zu erlangen , die die
britische Flotte im Norden gegen die deutschen
Schisse bereits erreicht hat . Um aber diesen Plan
durchführen zu können, müßte die französische Re
tzierung gewaltige Anstrengungen machen, und die
Folge würde wohl ein Wettrüsten zwischen den 3
beteiligten Staaten in einem Umfange sein , wie er
sich heute kaum schon übersehen läßt . Gegenwär¬
tig kann Frankreich , wenn es sein gesamtes Mate¬
rial an größten Schissen ans dem Miitelmeer --
und Nordgcichwader vor Toulon zusammenziehen
würde , 2l Linienschiffe versammeln . Demgegen¬
über verfügt die italienische Flotte zurzeit über
8 fertige und krieg,sbrcmchbare Linienschiffe, währ
end die österreich -ungarische Flotte 12 Linienschiffe
bereit hat . Die französischen Streitkräste zur See
weisen also heute nur die Ueberlegenheit von 1
Schlachtschlfseinheit gegenüber den verbündeten
Staaten ans . Aber dieses Verhältnis verschiebt
sich schon im Laufe der nächsten Jahre nach den
bisherigen Plänen der 3 Regierungen zu Ungunsten
der Flotte Frankreichs . Denn diese hat 1913 und
1914 den Zuwachs von nur je 2 Schlachtschiffen
der Jean Bartklasse und weiter bis 19k5 die 3
im Etat von 1912 bewilligten Schlachtschiffe vom
Provence -Typ zu erwarten , so daß sich tun diese
Zeit der Bestand der französischen Schlachtschiff-
flotte auf 28 Schisse, darunter 7 moderne Dread¬
noughts von 23 000 Tonnen , stellt , wie das bis¬
herige Programm des jetzigen Mainneministers Del
cassee auch festgesetzt hat . Bis zu dem gleichen
Zeitpunkt aber wird die italienische Flotte einen
Zuwachs von 8 Dreadnonghtbanten erlangt haben
und damit aus einen Stand von Kl Schlachtschif¬
fen gekommen sein . Und zwar wird noch in diesem
Sommer der „Dante - Alighiere " fertig sein, ihm
folgen 1913 die 3 Schisse vom Conte die Ca
vonr -Typ , 1914 die beiden im vorigen Jahre be¬
willigten Schiffe vom Duilio - TyP und 1915 die
im Etat von 1912 — 13 beantragten beiden Dread¬

noughts von der Dandolo Klaffe. Auch die öster¬
reichisch-ungarische Flotte wird bis 1915 von 12
aus 16 Schlachtschiffen verstärkt sein , denn bis
Ende des Jahres wird „Viribiis -Unitis " und im
Frühjahr 191 .3 „Tegethofs" in Dienst gestellt wer¬
den . Während die beiden jetzt bewilligten Linien¬
schiffe „Nr . 6 und 7" erst 1914 und 1915 zur
Ablieferung gelangen können . Die beiden Drei-
bnndstaaten Italien und Oesterreich werden dem¬
nach bis 1915 über 32 Scylachtschiiffe verfügen,
davon 12 moderne Dreadnoughts von 19 300 bis
26 000 Tonnen.

Aus dieser Gegenüberstellung , ist ersichtlich,
welche Anstrengungen Frankreich machen müßte , um
allein in : Mittelmeer die Herrschaft zur See fest¬
zuhalten.

LMdMNLchrichrrru
st Baisiugcu , OA . Horb , 17 . Juni . Der Land-,

Wirt und Güterbeförderer Lauer Bernhard wurde
derart von seinem Pferde geschlagen, daß er schwer
verletzt in die Klinik nach Tübingen gebracht wer¬
den mußte '.

> st Tübingen, 17 . Juni . Zum 350jährigen Ju-
' biläum der Schützengefeilschaft hatte Tübingen fest¬

liches Gewand angelegt . Gestern früh wurden die
auswärtigen Schützen und Gäste empfangen , mit¬
tags wurde im „Hirsch" ein Festessen eingenom¬
men , während dessen Ansprachen von Oberbürger¬
meister Hauser , Landesschützcnmeister Kommerzien¬
rat Mauser und Oberschützcnrneister Sontheimer ge¬
halten wurden . Nachmittags einhalb 2 Uhr setzte
sich der Festzug , der teilweise historische , teilweise
neuzeitliche Gruppen aufwies , in Bewegung . Auf
dem Festplatz selbst , der von mehreren Tausend
Personen besucht war . entwickelte sich bald ein
richtiges Voltsfest , während die Schützen fleißig
knallten . Den Höhepunkt erreichte der Tag . als
der König um dreiviertel 5 Uhr auf dem Festplatz
eintraf . Mit brausendem Jubel wurde er begrüßt.
Er begab sich sofort in das Schießhaus , wo er
von Oberschützenmeister Sontheimer begrüßt wurde.
Daraus begleitete das Empsangskomihee den Kö¬
nig mit seinem Adjutanten . Major v . Roem in
einen Pavillon , wo die Herrschaften Platz nahmen,
rechts vom König Kommerzienrat Mauser , Real-
Rat Fhr . v . Soden und 'Major v . Roem, links
Oberschützenmeister Sontheimer , Oberbürgermeister-
Hauser . Der König unterhielt sich sehr lebhaft
und verließ erst nm 6 Uhr wieder den FestplaA

0 Stuttgart , 17 . Juni . Beim Nachenfähren
auf dem Neckar in Cannstatt wurde am Sonntag
abend eine Kellnerin über das Wehr bei der Wil¬
helmsbrücke hinabgetrieben . Ein Kellner , der ihr
zur Hilfe eilte , wurde mit seinem Nachen eben¬
falls über das Wehr hinuntergerissen . Durch zwei
Dragoner wurden die beidan an das Ufer geschafft,
ohne daß sie Schaden genommen hätten . Der
Vorfall veranlaßte einen großen Personenauflauft

H Stuttgart , 17 . Juni . Gestern früh gegen
einhalb 9 Uhr wurde aus dem Neckar unterhE
des Wasserhanses bei der Gasfabrik ein männ-,
ttcher Leichnam gezogen. Die Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolglos . Ob Selbstmord oder ein
Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht sestgestellt. Der
Tote soll ein Stuttgarter Zimmermann sein . Dis
Leiche wurde ins Leicbenhaus des Steiqfriedhofs)
verbracht .

'
^ ^ §

! ! Stuttgart , 17 . Juni . (Tierschutz .) Der Würt -,
tembergisckie Tcerschntzverein beging heute ohne jeds
Feierlichkeit im engsten Kreise das Jubiläum sei¬
nes 50jährigen Bestehens . Der Verein zählt 500ft
Mitglieder . ^

Neuffen, 17 . Iuni .
d Die Nationalliberale'

(Deutsche , Partei des 5 . Reichstagswahlkreises hielt
gestern nachmittag ans dem Hohen-Neuffen ihn
diesjähriges Sommerfest , verbunden mit einer
Wahltreisversammlung , ab . Der beliebte Ausflugs¬
ort wurde denn auch ziemlich zahlreich besucht/.
Einige Musikstücke leiteten die Feier ejn , worauf

sic

>



Dst . Welz -Stuttgart die Begrüßungsrede hielt und
besonders auch die beiden Reichstagsabgeordneten
Litt und Keiuath willkommen hieß . Zum Schluß
seiner Rede brachte er ein Hoch auf Kaiser und
Reich , König und Vaterland aus , in das dir Ver
sammlnng kräftig einftimmte . Oderreallehrer
Hahn Neuffen hieß die Gäste im Namen der Orts
gruvpe. Neuffen und des 5 . Wahlkreises willkommen.
Tr . Birkes -Stuttgart überbrachte die Grüße der
Parteileitung und sprach den Parteigenossen für
ihre aufopfernde Tätigkeit im letzten Reichstags-
wahlkampf den Dank ans . Mit Bezug aus die
jungliberalc Bewegung in Württemberg hob er
hervor , daß es in Württemberg nur eine national
liberale Partei gebe und keinen Gegensatz zwischen
Alt und Jungtiberalen . Auch der kommende Wahl
kampf müsse die Nationalliberale und Fortschr/.
Volkspartei Schulter au Schulter finden . Hierauf
betrat Mchtsauwalt List die Rednertribüne . Er¬
beiprack, zunächst die im Reichstag geleistete Ar¬
beit . ging dann zu den Wehrvorlagen und zur
De .tungsvorlage über und polemisierte zum Schluß
gegen die Sozialdemokratie . Mit einem Hoch auf
die Nationatliberale Partei schloß seine Rede . Der
Versammlungsleiter dankte dem Redner für seine
Ausführungen und brachte auf ihn ein dreifa
ches Hoch ans . Damit war der offizielle Teil
des Festes erledigt . Einige Stunden oerweilten
die Teilnehmer noch auf der alten Veste, von der
sich bei dem klaren Wetter eine prächtige Aus
sicht bot . Unter Vorantritt einer Musikkapelle zv
gen sodann die Festgäste in das festlich geschmückte
Neuffen , wo im „Ochsen " und in der „Post" die
Versammlung mit einer Mahlzeit ihr Ende fand.

ft Göppingen, 17 . Iupi . In Hohenstausseu fand,
gestern eine Generalversammlung , der sozialdemo
krotifchen Partei des Wahlkreises Göppingen Gmünd
stakt , der l 36 Delegierte ., beiwohnten . Das Man
bat des Genossen Radek , der in Gmünd zum De
legierten gewählt worden war , wurde beanstcindel
und für ungültig erklärt , woraus 15 Delegierte
von Gmünd , sowie sechs weibliche und ein männ
licher Delegierter von Göppingen mit Radek und
Thalheimer sich zurückzogen . Hin Lause der wei¬
teren Auseinandersetzungen wurde folgende Reso¬
lution einstimmig gntgeheißen : „ Die Freie Volks
zeitung in Göppingen bleibt ein selbständiges Blatt
mit eigener selbständiger Redaktion . Zur Verbil
-ligung ihrer Herstellung wird der allgemeine poli¬
tische Teil in Matrizen von der Schiväbischen Tag-
wacht in Stuttgart bezogen . Der Druck der Donau-
Wacht wird von Stuttgart nach Göppingen ver¬
legt . Die von Stuttgart bezogenen Matrizen wer
den auch sür die Donau -Wacht verwandt , deren
Redaktion , wie bisher , selbständig in Ulm geführt
wird . Die Sanierung wird vonr Parteivorstand und
Lairdesvorstand dnrchgefüyrt . Diesen Körperschaf
ten wird in alten wichtigen geschäftlichen Auge
legeuheiren des Göppingen Unternehmens entschei¬
dender Einfluß eingeräumt . Die Entscheidung über
dic redaktionelle Haltung der beiden Blätter . bleibt
wie bisher , den Genossen der Verbreitungsgebiete
überlassen . l f

st Heilbrorm , 17 . Juni . Der schlimmste Fahr
radmarder ist den Gerichten in der Person des
Mechanikers Karl Borzer von Enzberg OA Maul-
>bronn in die Hände gegeben. Bon der Karlsruher
II . Strafkammer wurde er am 13 . Februar ds.

^ ^ « s - frrr «tz ». M
Tu deinem Bauche nichts zu gut
Er ist ein undankbarer Gast,
Wer ihm am meisten gütlich tut.
Dem fällt am meisten er zur Last.

Arabischer Spruch.

Melita.
von Roman Rudolf Elcho.

(Fortsetzung) Hochdruck verhören.

Sanft glitte» ihre Finger über die Tasten, und diesen
entquoll leite und zart wie die Melodie zu einem Elfen-
reigcn ein Wiegenlied . Sie ging dann zu romantischen
Motiven Chopins über und gab diese verträumt in der
Paraphrase wieder.

Nach halbstündigem Spiel schlich sie zum Schlafzimmer
hin . und als dort tiefe Atemzüge sic belehrten , daß Edith
eingeschlafen sei, schloß sie die Tür und den Flügel.

Als sie sich umwandte , erschrak sie : im Erker stand, vom
Mond beleuchtet, James Proctor . Er hatte, von einer
breite» Samtportiere verdeckt , in einem Sessel dem Spie!
gelauscht.

„Fräulein Wismar, " sagte er , und seine sonst mat;
klingende Stimme hatte mehr Festigkeit gewonnen , „ ick
verdanke Ihrem Klavierspiel eine große Beruhigung — je
mehr noch — einen kürzen Schlaf . Sie werden viel¬
leicht dies Eingeständnis gleich beschämend für mich, wie
für Sie selber halten , aber glauben Sie meiner Ver¬
sicherung , daß ich Ihr musikalisches Können sehr hoch
schätze. Meine zerrütteten Nerven zwingen mich oft, die
Rächt hindurch in den Zimmern oder dem Park umher¬
zuirren . Als ich vorhin Ihr Wiegenlied vernahm , schlich

Js . zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Wegen
weiterer , erst nach dieser Verurteilung zur Anzeige
gebrachten Fahrraddiebstähte in Pforzheim , die er
zwar leugnete , aber deren er vollständig ! über¬
führt wurde , erhielt er jüngst von derselben Kam
mer eine Zusatzstrafe von 2 Jahren Zuchthaus und
demnächst wird er von der Heilbrunner Strafkaut
mer wegen einer ganzen Reihe gleicher Diebstähle
und Hehlereien kommen.

st Heidenheim , l7 . Juni . Die Landesversamm
lnng des Körperscdaftsbeamtenvereins wird hier ab¬
gehalten und zw« sind drei Tage Ist . bis 21.
Juli hiezu vorgesehen. . >

st Biberach , > 7 . Juni . Auf einem Bierfuhr
werk hatte am Samstag im Einverständnis des
Knechtes ein sechs Jahre alter Knabe Platz genom ¬
men . Plötzlich fiel er herunter und aus ihn das
teere Füßchen, auf dem er gesessen hatte . Es traf
ihn so unglücklich auf die Hand , daß vier Fingxr
abgedrückl wurden . Nach Anlegung eines Notver
bandes wurde der Kuabe in das Bezirkskranken¬
haus übergeführt.

st Friedrichshasen, 17 . Juni . (Z . 3 in Gefahr. ,
Das Luftschiff Z . 3 wurde heilte nachmittag beim
Entleeren a n seiner Spitze durch Feuer beschädigt.
Zwei Leute des Personals wurden dabei ganz leicht
verletzt . Gerüchte , daß das Luftschiff total ver¬
brannt sei , sind falsch . Die Lustschiffbaugefell-
schaft gibt dazu folgendes bekannt : Beim Entleeren
der letzten Zelle des Luftschiffes Z . 3 entstand ans
bisher unbekannte Weise eine Gaseutzündung . Ein
kleiner Teil der Autzenhülle au der Spitze ist ver¬
brannt und ein Teil der Träger wurde zerstört .'.
Zwei Arbeiter wurden ganz leicht verletzt. Die
Revaraturarbeiten dürften höchstens 2 - 3 Tage in
Anspruch nehmen.

st Friedrichshafen, 17 . Juni . . Aviatik . ) O-ber
ingeuieur Kober von der Luftschiffbau,gefellsch -ast
Zeppelin machte am Samstag mit stillem Wasser¬
flugzeug ( Doppeldecker , verschiedene Probeflüge , die
zur vollen Zufriedenheit ausgefallen sind . Er er¬
hob sich verschiedene Male vom Wasser in die
Lust und landete wieder auf dem Wasser.

st Vom Bodensee , 17 . Juni . Bei der ersten
Internationalen Bodensteregatla , die gestern in
Konstanz ihren Anfang nahm , brachte der starke
Sturm über ein Dutzend Boote zum Kentern . Da
aber Hilfe schnell zur Stelle war , konnten alle
Ruderer gerettet »werden. >

Das Anssührungsgesetz zur Re ichsvers:cherungs-
ordnung.

ft Stuttgart , 16 . Juni . Der Ausschuß zu dem
Entwurf eines Ausführuugsgesetzes zur Reichsver-
sicherungsorduung nahm heute zu den abweichen¬
den Beschlüssen der Ersten Kammer Stellung . Die
Regierung war durch den Staatsminister v . Pischek
und Regierungsrat Schaffer vertreten . Ans Vor¬
schlag des Vorsitzenden wurde zunächst die Frage
besprochen , ob das Landesversicherungsamt erhal¬
ten und vier Oberversicherungsämter geschaffen
werden sollen . Die beiden Regiernngsvertreter be¬
kämpften nochmals entschieden die Beschlüsse der
Zweiteu Kammer . Von einein Redner der Sozial¬
demokratie und des Zentrums wurden diese ener¬
gisch verteidigt . Der Abg . Fehler beantragte , die
Regierungsvorlage »nieder herzustellen . Dieser An

ich mich hier ein und lauschte. Bald senkte sich auf mich
das hernieder, was mir als das köstlichste Gnadengeschenk
des Himmels erscheint — der Schlaf .

"
Melita fragte schüchtern , was den reichen Handelsherrn

in diesen krankhaften Zustand versetzt habe , und dieser
antwortete init einem schwermütigen Lächeln:

„Durch die Jagd nach dem , was die große Maße
törichter Menschen das Glück nennt . Meine Eltern und
widrige Verhältnisse hatten früh in mir die Begierde
nach Geld geweckt. In Australien war ich als Goldsucher
erfolgreich, und als ich dann in Southampton ein Geschäft
zur Einführung von Schlachtvieh begründete und dies
einen raschen Aufschwung nahm , packte mich der Ehrgeiz,
aus dem Handelsgebiet eine Machtstellung zu erringen.
Fünf Jahre lang führte ich einen Konkurrenzkampf mit
einer Aktiengesellschaft, der mit meinem Untergang oder
dem meiner Gegnerin enden mußte , Ir !» war der Smrkere,
aber der Sieg wurde mit der Zerrüttung meiner Nerven
erkauft. Ich gewann Millionen und verlor etwas ganz
Unscheinbares — den Schlaf . Was dieser Verlust aber be¬
deutet , ahnen gesunde Menschen nicht . Ich habe alle
Qualen der Schlaflosigkeit erlitten nnd weiß jetzt, daß der
Schlaf ein Erlöser ist . Bevor Sie mich vorhin in den
Schlummer wiegten , kam mir die verschwommene Erinne¬
rung an König Saul , auf den das Tongenesel von Davids
Harfe beruhigend wirkte, und ich sagte mir, dieser biblische
Despot wird wohl auch an Schlaflosigkeit gelitten haben.
Ihrer Musik, liebes Fräulein , verdankte ich soeben eine süße
Ausspannung aller Seelenkräfte , und ich wünschte sehr,
daß sich das wiederholen ließe . "

„Aber es gibt doch narkotische Mittel " —
„ Ja , die gibt es, " unterbrach sie Proctor , „ und ich

habe zu ihnen meine Zuflucht genommeü und zeitweise
Betäubung gefunden , aber meine physische Natur immer
mehr heruntergebracht . In dieser» Sommer verspüre ich
eine leichte Erholung , und es dämmert wieder eins leise
Hoffnung , in mir .auf , daß die Quäl meiner Nachte gelindert
werden kann. Wenn ich Sie recht beurteile . Fräulein

L

trag wurde mit 8 gegen 7 Stimmen crbgelehnch
Entgegen der Haltung der ersten Kammer wurde
sodann »nit 9 gegen 6 Stimmen beschlossen, auf
den Beschlüssen zu beharren , die die Beibehaltung
des Landesversicherungsamtes und die Schaffung
von vier Oberversicherungsämtern vorstheu . Der
Beschluß der Ersten Kammer , die Oberverficher-
ungsämter im Falle der Beibehaltung , der Kreis-
regierungen an diese anzugliedern , wurde »nit 11
gegen 4 Stimmen abgelehnt . Der Art . >. S 1
wurde nach der Fassung der Erstell Kammer an¬
genommen Im übrigen wurde beschlossen, auf
den früheren Beschlüssen der Zweiten Kammer zu
beharren , sodaß also das Bestätigungsrecht der Be¬
amten der Arbeiterversicheruttg durch das Ober¬
versicherungsamt »verfällt . Im Art . 61 wurde ein
neuer Absatz beschlossen , der eine bessere Versorgung!
der Angestellten der Krankenkassen und Berufsge-
nossenschaften vorsieht . Hinsichtlich der Zusammen¬
legung der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschas-
ten und den- Einziehung der S taals for stverWalNMg
in diese hielt der Ausschuß an den Beschlüssen
der Zweiten Kam» rer fest.

Zur Landtags-rvahl.
ft Heitbronn , 17 Juni . Als Kandidat für den

Bezirk Heilbronn Amt wurde , wie die „Schwä¬
bische Tagwacht " mitteilt , der sozialdemokratische
Abgeordnete Hornung aufgestellt.

Aus dem Gerichtssaal.
ft Mtwaugen , 16 . Juni . (Strafkammer. ) Un¬

ter großer« Andrang » des Publikums fand gestern
vor der Strafkammer die Verhandlung gegen den
berüchtigten Gasthofdieb , den am ! 5 . August 1865
iu Ulm geborenen Schuhmacher Karl Albert!
Schwarz statt . Derselbe hat bereits 21 Jahre , dar¬
unter viermal Zuchthaus , in den Strafanstalten
verbüßt , bis cs ihm gelang , im Sept . 1910 mit
Hilfe einer Mitgefangenen namens Berta Scheu
aus Tübingen flüchtüg , zu gehen . Seither lebte er
nur von Einbruchsdiebstählen in Wirtschaften. -Je¬
desmal fielen ihm namhafte Beträge zu . Das
Gericht fand ihn übersühstt, vier Eiubruchsdieb-
stähle begangen zu haben und zwar in Ellwangen,
Schnaitheim OA . Heidenheim , Biberach und Jsny
-OA . Wangen . Das Urteil lautete auf 10 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung »lu¬
ter Polizeiaufsicht . .

'

Lus dem Reiche.
* Frankfurt, > 7 . Juni . Das Luftschiff „Schwal¬

ben " , das heute früh 7 . 27 Uhr in Baden -Oos zur
Rückfahrt nach Frankfurt aüfgestiegen war , ist hier
kurz nach 10 Uhr glatt gelandet.

* Metz , ( 7 , Juni . Der Hauptmann Lohmüller
von der hiesigen Luftschiffstatiou ist beauftragt,
das Militärluftschiff „Z . 3" von Friedrichshafen
nach Metz zu überführen . Die Vorbereitungen hier¬
zu werden zur Zeit in Friedrichshafen getroffen !«

ft Berlin , l7 . Juni . Der 43 Jahre alte Tisch¬
ler Müller , seine 45 Jahre alte Ehefrau und der
1 ljährige Sohn wurden heilte abend in ihrer Wohn¬
ung erhängt anfgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche hatten keinen Erfolg mehr.

Wismar , dann gehören Sie zu den seltenen Frauen , die
keinen andern Richter über sich erkennen , als ihr Ge¬
wissen. Würden Sie sich dazu verstehen , einein kranken
Manne zuweilen des Abends durch Musik oder Burlesen
Unterhaltung und Schlaf zu verschaffen ? Ihre Stimme
vesitzt für mich einen ebenso beruhigenden Klang wie Ihr
Klavierspiel . Wollten Sie sich dazu verstehen , so würden
Sie mir rechte Samariierdienste damit erweisen . Bitte,
überlegen Sie sich das . Vielleicht läßt Ihnen Ediths Er¬
ziehung einige Abendstunden übrig , die Sie mir widmen
könnten . "

„Es bedarf dazu teiner Ueberlegnng, " versetzte Melita
nach kurzen ! Besinnen . „ Falls Ihre Gattin darin nichts
Anstößiges findet , daß ich gleich jeder Krankenpflegerin
einen - Leidenden zu Hilfe komme, stehe ich gern zu Ihren
Diensten . "

„Ich danke Ihnen sehr für Ihre freundliche Zusage.
Was meine Frau betrifft -- —" Er hielt , sich auf die
Lippe beißend , eitlen Augenblick inne und fuhr dann
bitter fort : „ Meine Frau überlässt die Sorge um ihren
kranken Mann den Aerzten . Für heute — gute Nacht .

"

Im Herbst siedelten die Proctors von der Insel nach
dem gegenüberliegenden Southampton über , während der
Lord mit seiner jungen Frau nach London fuhr und sein
neues Amt übernahm . Proctors Geschäftshaus mit den
weiten Lager - und Gefrierhäusern bildete eine kleine Stadt
und lag an der Meeresbucht in der Nähe des Hafens,
seine Privatwohnung aber im Villenviertel der Stadt.
Sein Haus war aus Sandsteinguadern erbaut und erinnerte
im Stil an die Normannenburgen . Die Jnnenräume aber
standen mit dem feudalen Gesamtbilde nicht im Einklang.
Mit Ausnahme der landesüblichen Halle waren sie mit
allem modernen Komfort und verschwenderischer Pracht
ausgestattet.

Mit dein Stolz einer Fürstin führte die Hausfrau
Melita durch die nach ihrer Angabe eingerichteten Prunk-
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Mvhol und Jugendpflege.
-i- Benthe« , 16 . Juni . In Anlvesenheit von

ZOO Delegierten aus allen Teilen des Reiches und
unter Teilnahme von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden hat hier der Deutsche Ber
ein gegen den Mißbrauch geiftigesr Ge¬
tränke seine 20 . Jahresversammlung adgehalten.
Geheimrat Prof . Pfeiffer (Breslau - sprach über Al¬
kohol und Jugendpflege. Er wies auf das
Elend der Säuferfamilien hin und schilderte das
Unqlüä einer solchen Ehe . Noch schlimmer aber
feien die Kinder eines Säufers dran , die schon
von vornherein zu allen Leiden auf Erden bestimmt
find . Die Gelehrten aller Länder hätten an Men¬
schen und Tieren nach dieser Richtung hin Forschun¬
gen angestellt . Man habe die Lebensdauer der
Nachkommenschaft einer mäßig lebenden Familie
mit der einer Säuferfamilie verglichen . Dabei
wurde festgestellt, daß in einer Säuferfamilie »2
Prozeni lebensunfähig sind und dahinsiechen,
und nur 18 Prozent gesund bleiben , während bei
einer mäßig lebenden Familie nur > 8 Prozent ster¬
ben und 82 Prozent gesund bleiben . Bon den
10 000 Idioten in Deutschland find ungefähr 2,0
Prozent Trinker oder Nachkommen von Trinkern.
Es '

fei unbedingt notwendig ., daß jeder Mensch,
der eine Ehe eingehe, in der Zeit , in der Kinder
zu erwarten feien, sich jeden Alkoholgenusses ent¬
halte . Das gelte auch besonders für die Frau,
die , solange sie schwanger fei , nicht einen ein .
zigen Trovfen Alkohol zu sich nehmen dürfe.
Um die Jugend abstinent zu erhalten , müssen die
die Eltern mit gutem Beispiel vorangehen -und
nirln nur durch Worte erzieherisch wirken ( Beifall - .
Oberlehrer Klose . (Ratiborj führt zahlreiche Bei¬
spiele an , wie er in seiner Tätigkeit den All
kohol bekämpft habe. Ein gesunder Jüngling von
ist bis 18 Jahren , der von gesunden Eltern
stammt , habe gar kein Bedürfnis nach Bier . Fri¬
sches Quellwafser gebe es überall . Die Jünglinge
müßten sich ein Stink Zitrone aus ihre Wanoer
m,gen mitnehmen und keine Restauration aufsu-
chen . Dringend notwendig sei vor allem , daß
die Jugendbildner streng gegen sich selbst seien
und ein gutes Vorbild gebest - Redner wandte sich
mit scharfen Worten gegen die Studentenverbind¬
ungen , die dem Alkoholgenuß in geradezu erschrek-
kender Weise frönen.

Ausländisches.
ss Paris , 17 . Juni . Der französische Gesandte

Lu Tanger , ReMault , ist in Paris eingetroffen ».
* Fez , 16 . Juni . Der deutsche Rechtsanwalt Wem-

Iberger aus München , der Mitte Mai seinem Bruder zur
Flucht aus der Fremdenlegion behilflich sein wollte und
hierbei mit seinem Bruder gefangen genommen wurde, ist
wegen Beihilfe zur Desertion zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

Zur Eiseubahnkatastrophe i« Schwede«.
ss Berlin , 17 . Juni . Bezüglich des Eisenbahn-

ungliÄs bei Linköpinz wird noch mitgeteilt , daß
jetzt feststeht , daß von dem Unglück überhaupt nur
Schlafwagen , die von Kopenhagen , Malmö und
Karlskrona kamen , betroffen wurden . Die deut¬
schen Schlafwagen und die direkten Durchgangs¬
wagen 1 . - 3 . Klasse, -die zwischen Berlin und Stock¬
holm verkehren , waren überhaupt nicht in dem

Unglückszug, da die Fähre Verspätung hatte und
die deutschen Wagen , welche mittels Fähre befördert
werden , den Anschluß nicht erreicht hatten.

Der itailienisch-türkische Krieg.
* Rom , 17 . Juni . General Camerana meldet mittels

Funkenspruch aus Mersa Busceisa vom 16 . Juni : Nachdem
wir um 6 Uhr früh Marabut und Sidi Busceisa besetzt und
Truppen gelandet halten, besetzten wir sofort die benachbarte
Oase und die Höhe von Cap Farrug . Beide Stellungen
liegen an der Küste etwa zwölf Kilometer nördlich von Mis-
rata . Bei unseren Bewegungen suchten uns nicht sehr zahl¬
reiche feindliche Abteilungen auszuhalten, wurdm aber bal¬
digst durch Schrffsartillerie und sväter durch das Gewehr¬
feuer der Matrosen und der gelandeten Truppen unter Zu¬
rücklassung einiger Toten zerstreut . Wir hatten keinerlei
Verluste . Später zeigten sich diese zurückgeworfenen Abtei¬
lungen , die inzwischen Verstärkungen erhielten, auf der rechten
Teste . Gegen Nachmittag gingen sie zu einem regelrechten
Angriff vor , der von unseren Truppen abgewiesen wurde.
Der Kampf dauerte bis gegen 6 Uhr. Dann wurden die
Angreifer , die 50 Tote auf dem Schlachtfelde zurückließen,
zum Rückzug gezwungen . Wir erbeuteten zahlreiche Waffen
und Munition . Unsere Verluste waren zwei Tote und neun
Verwundete , darunter ein Askari tot und zwei verwundet.

* Rom , 17 . Juni , Das in Tripolis stationierte
'Mili-

tärlustschiff unternahm gestern eine Rekognoszierungsfahrt;
als das Luftschiff über einer Abtestung feindlicher Truppen
sich befand, setzte der Motor aus und das Luftschiff geriet
in Gefahr , unter den feindlichen Truppen landen zu müssen.
Es gelang glücklicherweise , den Motor notdürftig wieder in
Gang zu bringen und abseits der feindlichen Stellung «ine
Notlandung vorzunehmen. Mittels drahtloser Telegraphie
wurde aus Tripolis Hilfe herbeigerufen.

Vermischtes.
Ls Ein Sondierballon in Meter Höh«.

Im Mai bs . Js . ist ein neuer Höhenrekord
zur Kenntnis europäischer Fachkreise gelangt , der
schon vor mehr als anderthalb Jahren von einem
Sündierballon erzielt wurde . Diese Verspätung ist
geradezu unerklärlich , da diese Höhe tatsächlich die
äußerste, der Atmosphäre bezeichnete , bis zu der es
bisher mit menschlichen Mitteln emporzudriugen ge¬
lungen ist , und ferner da er in Amerika erzielt
wurde , das aufsehenerregenden Berichten , zumal
sie die jüngste Nation mit Stolz zu erfüllen ge¬
eignet sind, nicht abhold zu sein pflegt - Am
Nachmittage des 1 . September 10 lO wurde vor,
der Station Huron in Süd -Daeota düs , mit einem
der , der aerologischen Sondierung dienenden Dop
pelballons des U . S . Weather Bureaus die Höhe
von 30 486 Meter erreicht . Der Himmel war lei¬
der von 1234 Metern an mit einer Stratusschicht
verhüllt , so daß der größte Teil der interessan¬
ten Fahrt der direkten Beobachtung entzogen war.
Soweit sie sichtbar war , führte sie zunächst nach
N . W . Der Ballon ist dann vermutlich in einem
Bogen nach mehr und mehr östlicher Richtung um
gekehrt. Denn die Jnstrumentenbüchse wurde 105
Kilometer nordöstlich von Huron , bei Castlewood,
wieder ausgefunden . Nachdem von dem Ballon-
Paar der eine Ballon in der äußersten erreichten
Höhe geplatzt ist , werden die Instrumente vom
andern Ballon , dessen Tragkraft allein nicht mehr
für den Hochflug ausreicht , wieder zur Erde her-
abgeleitet . Diese Methode ist dem Straßburger
Aerologen Geheimrat Hergesell zu danken ; indirekt
ist somit auch die deutsche Wissenschaft nicht unbe

teiligt an dem amerikanischen Erfolge . Die In¬
strumente , hatten außer dem Luftdruck, der die
Höhenbestimmung gestattete , und natürlich der Zeit,
noch die Temperatur und die Feuchtigkeit der
Luft verzeichnet. Zwischen 12 000 und 16 000
Meter Höhe , in einer nicht weniger als vier Kilo¬
meter mächtigen Schicht, ließ der Thermograph
die niedrigsten der erreichten Temperaturen er¬
kennen, rund 54 Centigrade (zwischen 53,9 und
54,9 Grad ) Kälte . Unten , in 392 Meter Meeres¬
höhe . herrschten an jenem September -Nachmittag
20,4 Grad Wärme . Aber auch in der Höhe nahm
die Temperatur wieder zu , sogar sehr erheblich.
Die äußerste Höhe, 30 486 Meder, brachte nur 41
Grad , und bei 26 892 Meter waren sogar nur
39,6 Grad Kälte . Die Steigerung der Temperatur
von 15 182 bis 26 892 Meter Höhe betrug nicht
weniger als 14,7 Grad . Die Luftfeuchtigkeit , welche
am Erdboden 7l Prozent , in der Wolkendecke 100
Prozent der von der jeweiligen Temperatur be¬
stimmten Sättigung betragen hatte , erreichte in
der kältesten Vierkilometer -Schicht noch vier Pro¬
zent nud nahm von da an , bis zur größten
Höhe , ziemlich gleichmäßig auf zwei Prozent M
Dieser Rekordslug ist dadurch noch besonders
bemerkenswert , daß er das wärmere , überaus trok-
kene „obere Stockwerk" der Atmosphäre , die soge¬
nannte Stratosphäre , in einer Mächtigkeit sondierte,
die die der unteren Atmosphäre , der sogenannten
Troposphäre , noch erheblich übertras.

Hlmi-Ä «v» Verkehr.
Stuttgart , 17 . Juni . (Landesproduktenbörse.) Trotz¬

dem die amerikanischen Börsen fast täglich niedrigere Notie¬
rungen meldeten, war in abgelaufener Berichtswoche die
Stimmung auf dem Getreidemarkte eher etwas fester, da die
Angebote sämtlicher Ausfuhrländer kleiner waren und höhere
Forderungen gestellt wurden. Andererseits ist der Bedarf
stärker und insbesondere bleibt nahe Ware gesucht , da in¬
ländisches Getreide nicht mehr stark angeboren und höhere
Preise verlangt werden. Das Wetter war regnerisch und
kühl . Me niedergegangenen schweren Gewitter haben in
manchen Gegenden großen Schaden verursacht. Auf heutiger
Börse war wiederum gute Kauflust zu konstatiere » und kamen
auch mehrfach Abschlüsse zustande, wenn auch unsere Mühlen
über schleppenden Mehlabsatz zu klagen haben.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Casia je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark
württ . 24 .50— 34 .75
frank . 34 .80— 24 .75
Rmnanier . 35 .25 — 35 .75
Ulla 35 .50 — 26 .—
Saxonska 25 .50 — 26 .—
Azima 35 .50 — 26 .—
Laplata 24 .00— 35 .00

Taselgries Mk. 35 .00 bis 35 .50
Mehl 0 . 35 .00 bis 35 .50

. 1 . 34 .00 bis 34 .50

. 3 , 33 .00 bis 33 .50

. 3 . 31 .50 bis 32 .00

. 4 , 28 .00 bis 28 .50
Kleie Mk. 13 .00 bis 13 .S0 (ohne Sack netto Kassa . )

VorcruSsichtlrches Wetter
am Mittwoch , 19 . Juni : Ziemlich heiter , trocken und warm

Verantwortlicher Redakteur : L. Laut, Altenftrtg.
Druck uub « erlag der W. Rirker'schtu Buchdrucker « in All-uftei,.

Kernen
Futtergerste
Hafer württ.

, Laplata
Mais Donau
Roggen nom.

Mark '

34 .25 —34 .75
19 .25 — 19 .50
22 .25 —32 .75
20.- 30 .5«
18 .25 — 18 .50
23 .00-

räume, mW ihre Blicke verrieten , üaß sie einen Ausdruck
der Bewunderung erwarte : die deutsche Erzieherin abei
fand diese Zimmereinrichtungen so überladen und ge
schmacklos wie die Toiletten ihrer Herrin , und da sie nich
tadeln durfte und nicht loben konnte, so entzog sie sick
dadurch dem Dilemma , daß sie Einzelheiten bewunderte
hier das geschmackvolle Dessin einer venetianischen Spitze
dort ein Gemälde von Herkomer, hier die prächtige Um
rahmung eines Kamins , dort einen indischen Teppich . Zn
Vergleich zum grellen Prunk der Gesellschastsräume ev
schienen die drei Zimmer , in denen sich See Hausherr ein

, gerichtet hatte , schlicht und einfach , wirkten aber behaglich
Ediths Bitte , mit Melita an Tür Hausen

dürfen , war von der Mutter rum .oeg abgeschlagen worden
Diese verspürte von dem Tage ab , da die Erzieherin ihren
Gatten als Vorleserin und Vorspieierin nühertrat , stark«
Regungen von Mißtrauen und Eifersucht . Jedes Lob, da-

. Proctor oder Edith dem auspruchsiosen Mädchen spendeten
! schmerzte und beunruhigte die stolze Dame.

Zun , ersten Male seit ihrer Berheiratung kam es ihi
jum Bewußtsein, daß sie ihre Pflichten als Gattin unk
Mutter arg vernachlässigt habe, und im Laufe des Winter-
eruiachte in ihr eine Gewissensangst, die sich nicht ersticket
Eß - Sie sah , daß das „Germangirl " dem Hausherrn und
kdith geradezu unentbehrlich geworden war , während ihr
igener Einfluß völlig -verloren ging . Sie hätte für ihr

Leben gern die Verletzte aus dem Wege gedrängt , mußte
sich aber gestehen , daß' sie nicht die Fähigkeit besaß , sie zu
ersetzen.

Die glücklichen Erziehungsresultate , die bei Edith nach
mehreren Monaten in die Erscheinung traten , versöhnten
vie Eifersüchtige durchaus nicht : Ihre Lieblingstochiei
wurde kerngesund, dazu schlanker und größer . Dank der
Turnübungen war ihr Brustkorb weiter, ihre Taille enger
geworden ; ihr schwammiges Gesicht hatte eine ovale Form
^ halten, und ihre geistige Trägheit war einer lebhaften

j wißbegierde gewichen . Melita hatte es sehr wohl verstanden.

gen Ehrgeiz ihres Zöglings anzufachen und sie vom
Werl der Bildung zu überzeugen . Im Berkehr mit ihren
schmeichlerischen Erzieherinnen hatte sich Edith stets gelang¬
weilt, jetzt verging ihr die Zeit im Fluge . Inniges Ver¬
gnügen gewahrte » ihr die Musik - und Tanzstunden , aber
auch den Unterricht in französischer und deutscher Sprache,
-omie in Geschichte, Literatur und Pflanzenkunde wußte
Melita so anregend zu erteilen , daß das Interesse ihrer
Schülerin selten erlahmte . Während Edith früher ein
verdrossenes grämliches Wesen gezeigt hatte , war sie jetzt,
zu ihres Vaters Freude , munter und zu übermütigen
Streichen aufgelegt . Die Ermahnungen ihrer Mutrer,
sie möge mehr Wert auf ihre Toilette und Hautpflege
legen , verlachte sie heimlich . Sie hatte Geschmack an der
naturgemäßen Lebensweise gefunden , und es leuchtete ihr
ein , daß auch in den vornehmsten Kreisen ein gesundes,
frisches und frohgemutes Mädchen mehr Gefallen finde,
als eine geschminkte Zierpuppe.

Mit der wachsenden Erkenntnis des Wahren und
schönen steigerte sich bei Edith das Freundschaftsgefühl für
ihre Erzieherin . Ihr diese verächtlich zu machen , gelang
Ser Mutter micht , im Gegenteil : Die Tochter stellte Ver¬
gleiche an und sagte sich : Um wieviel mehr trägt Melita
zu unserem Wohlbefinden bei, als die ihre Zeit in den
Modeateliers und Gesellschaften vertrödelnde Mutter.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
8 Die Ebene des Todes . Die aus Mexiko eintreffenden

Berichte über das Schicksal eines Teiles vom Rebellenheere
des Generals Orszco geben ein furchtbares Bild von der
Ernte, die der Tod in der Mapimi -Wüste gehalten hat:
weit über 600 Mann haben in diesen Tagen in jenen wüsten,
wasserlosen Einöden durch Verschmachten ein grauenvolles
Ende gefunden. Kurz vorher hatte eine Schlacht stattge¬
funden, bei der die Rebellen von den Regierungstruppen in
die Flucht geschlagen wurden. Sie wurden versprengt ; es

war bestimmt, daß das Rebellenheer im Falle einer Nieder¬
lage zum Rückzug die Straße nach Escalon benutzen sollte,
aber in der allgemeinen Verwirrung und in der Panik flohen
die meisten in Richtung auf die Mapimi -Wüste . Auf der
Flucht ließen sie ihre Vorräte im Stich . Wenige Tage später
befand sich die Avantgarde in trostlosem Zustande inmitten
unfruchtbarer Sandhügel . Ueberall brachen auf dem Wege
die Leute vor Erschöpfung zusammen, bis zum Glück endlich
einer der Führer einen alten Brunnen entdeckte. Hier löschte
man seinen Durst . Doch unmittelbar darauf brach vonneuem
auf rätselhafte Weise eine Panik aus , das Gerücht, die Ver¬
folger seien ihnen unmittelbar aus den Versen, verbreitete
sich , man beschloß , sofort weiter zu eilen, zerstörte aber vor
dem Abmarsch die Pumpvorrichtung , damit die Regierungs¬
truppen kein Wasser finden möchten . Statt der eingebildeten
Verfolger trafsechs Stunden späterin voller Auflösung eine zweite
Abteilung Rebellen am Brunnen ein und stürmte die Waffer-
stätte, da unterwegs schon viele verschmachtet niedergesunken
waren . Es kam zu gräßlichen Szenen , die vor Durst halb
wahnsinnigen Leute rangen miteinander, um in den dunklen
Schacht hinabzuspringen, die Kommandogewalt der Offiziere
hörte aus und in wenigen Sekunden war der Brunnen in
seiner Tiefe von miteinander kämpfenden Männern erfüllt,
die alle ausnahmslos ertranken , weil es unmöglich war, sie
herauszuziehen. Die entsetzlichen Szenen raubten den ohnehin
dem Wahnsinn nahen Leuten jede Ueberlegnng, nach allen
Setten stürmten und wankten sie in blindem Entsetzen davon.
Keiner von der ganzen Schar fand Rettung , Mann um Mann
sind sie in der wafferlosen Wüste unter der glühenden Sonne
verschmachtet . Von den 1100 Soldaten sind nur 400 noch am
Leben. Einige Tage später fanden Patrouillen die ganze Wüste
in allen Richtungen mit Leichen übersät. Die Stätte dieser
Maffentragödie aber wird fortan in Mexiko fortleben als
die » Ebene des Todes ".



GrSmbach.

Pferde-Berkauf.
Wegen Anschaffung eine» Lastautos setzt

einige Pferde
(worunter ein 4 - jähriges Rassepferd ) dem
Verkauf aus

Bierbrauerei Theurer.

iL
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Nltensteig.

ensenwörbe , Holzgabeln.
Holzrechen , Kümpfe

empfiehlt billigst
I . Wurfler , gemischtes Warengeschäft.

Frische Gier sind eingerroffen
bei Obigem.

SN. Forstamt Hofstett,
Post Teinach.
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Altensteig.

Zteixzeiii - Milldköliltt
(Lntrahrnungsapparate)

— Submission —
Am Mittwoch , den » Juli

vorm , tt Uhr im Lamm in Neu¬
weiler aus Hut Agenbach , Abl . I.
17 . 31 . 35 .

'
46 , 47 , aus Hut Reh¬

mühle, Abt . II . 18 aus Hut Aichel¬
berg Abt . II 3b.

Langholz : 48 Fo . mit Fm . : 10
II . , 31 III . Kl . , 3405 Ta . mit
Fm . : 80 I . , 243 II . , 637 II ! . ,
444 IV . , 354 V ., 92 VI . Kl.
Sägholz : 57 Stück mit Fm . :
39 I . . 41 II . Kl.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losverzeichnissen und Schwarz-
wälderlisten enthalten.

Das Forstamt versendet Losver¬
zeichnisse und Offertformulare unent¬
geltlich , ganze (keine Teile ) Schwarz-
wälderliften an Nichtabonnenten zu
3 Mark.

Altensteig.
Mittwoch abend

8 Uhr im Gasthaus
z . Krone
außerordentliche
Versammlung.

Tagesordnung : Besuch
des Hauptkousulatfeftes Reut¬
lingen 30 . Juni.

Zahlreiches Erscheinen ist dringend
notwendig

Der Vorstand.

Einige wenig gebrauchte

Gabelheuwenderu. Pferderechen,
sowie eine ältere

MLHurKssbins
haben noch preiswert abzuzeden

Gebr. Dürr, Rohrdorf.
N l t e n st e i g.

für Herren , Knaben und Kinder
. . in den neuesten Fasfonen . .

empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen

8!

CM! AU« k.

Einige Zentner ausgelcsene Allmandl e.

sucht zu kaufe » .
Wer ? - - sag : sic

e ; k!

Erpl.

selb.

Bl.

Starke

hat fortwährend zu verkaufen

) . ML « - « « « « .

Altensteig.
4 mit seitlichem und unterem Auslaus in verschiedenen Größen (auch 4 °

! Frisch eingetroffen sind die sehr
4 *

einzelne Ersatzteile ) sind stets billigst zu haben bei 4
j
deirebke » halbfette

> C. W. K«tz Nachfolger 4-
4 » Nüßlok sv . ^ irr Laiben 8—10 Pfd . zu 65 Pfg.
4 4

4 ' 4 ' 4 ' 4 ^ ^ 4 14 *4 *^^ ^*4 °4 ^ '^ *'4 ^'^ '''4 *4 '4*
bei 3 — 5 Laibe zu 60

im Anschnitt 70 Psg.

W- !

Ißäsr der sieb und die 8kinon veirerbildvii
unä seine Lüobsrsi suk billigste IVeise
(40 kl . im Uovat) vsrmobrsv viil , trete

dem Lode 1811 bereits 98 000 MtAirvder räiüsnäen
QlsssU .seL .8kt äsr lA's .tv .rkrsri .QLs

vsttfette Tilsiter-
N äs

(3itr ZtuttAsrt) bei. Kür äsn ZeiinAen labresbelLra ^ von

4.

(äs?» in Luobbaadel 20 Kk . LsstsIIZeld , durob dis Kost das
Karte ) erkält man leostonlos : 1 . die rsiob illustrierten Rouarskekte

^ LLärvsissr tiär strrrkrEiLLÜs

in Laiben 8 — 10 Psd . zu 85 Pfg.
im Anschnitt SO Psg.

bei

Lhrn. Vurghard jr.

mit den Lei blättern
Vksndsrn und keisen — Wald und Neids — Photographie und
Naturwissenschaft — levknik und Naturwissonsokalt Naus,

Karten und pold — Natur und Kunst,
2 . ^ .nsirüntts , VeiAÜnstiAunAön bei LeruZ von öüoberv,
Mstrosbopen , bei VorträAen und Lurssn, IsusobvsrLsbr usv .,

und 3 . ebne jede üiaeb^abluuA
" kÄLk ^ vsrirvoUs LÄoLsr : :
erster Nebrlktstsllvr; im dabrs 1912:

6K . Kibson -N . küntksr, Vias ist Lloktririiät?
Nr. p. llannvmann, Mo unser tVeltbild entstand,
vr. K . ploeriko , Nrieoktiore und t.uroke fremder l.sndsr.
Prof . llr. l(. Vieule , die Urgsssllsohsft u. ikre t-edenskürsorge.
vr. ü. Xoelsok , dis krsokakkung der 8sslo.
Eintritt jederzeit! -tumsidunFeu nimmt die Vf. kiokor 'soke

kuokkandlung , I- Lsutz, Lltvnstsig eniFSFsn.
--------- -------- probekokte und Prospekte postkre!

Vörlsg „L08M08 " Lillttgsr 't.

i Die Lose der Preuß . ' Süddeutscher:
^ Klassen -Lvtterie und augelommen
j und können von mir oder den von
i mir ausgsstellren Mittelsversoneu be¬
izogen werden.
j n . - r b - Los
! ^ L 5 10 ^ 30 4 ' ! .
! Loiteriepläne kostenlos durch den

ligi. Vtürtt . stotteris -Linnskmer

ksri kisieilkrt,
Vertrcler für Alieuüeig:

Heinrich Hcnhlcr.

Gier - GM.
Jüngeren Gipser sucht sofort

aus Neubau - Arbeit.

IsA Lttlv«
Gipser.

Ä lteu st e i g.

WWOl U«

kisokLmsriks
I« W

i empfiehlt stets sriich
Gr . Glaig, Konditor.

von fWM » IM. N.W M
6i»ous« NirctiLndsv-6eIÄ

_ _ _ _ _ _ s I ru Suri -trn Sei» 8«

!
« ist lsoov — isooo tvsr grosso?
0oppsi « ckr»>ch»a-0«!«pl«r, der

Lrrtlclarrig « radstie . — NSssigt
Preis «. — VerrügUok« Verpflegung
— Ldkekrtse « ZvkWtliok Semstagr
saok stewVork. — k41Lgig llonnors-
lsgr eeok 8orton.

Lerileest h« » »geetee
kttSNZiStg

^arlsstr »«»«.

ru Sun-trn Sei» Lri-gkii'cSr
<2000»t»i «N>In U»uSrnS»e>>

0N. Mri-gentiiiim.
81 SS IZricigeivinnr

L» 000
I ttsupsöeivlnne ^Ik . Issooo
so » »

-o
§

IS L
os cv

« iS'

--

-

Ggeuhansen.
Stoh « « ad frischgedrarr « ts

rtirrfchMeSerrds

Uplsseer'

ZeäeSckukcreme
bade ick prodirt

und bei kilo
bin icb geblieben

Qualität und Kusgiebigkeit knd
bervorrsgend.

I.ÜK ü üUi .,no°
o? i-so^ i

rontv unii oiTte 85 rfg . rxtns.
2u derieden S . s»e Verksuk-
rlkllin u . Sie eenepslngentun.
l . klMiclierl. miW

k G

§
«-
s'o-s,

empstehlr
— für Gasthäuser —

empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchdr.

» »« «-«t« «Mt »» ««« >« L<U,uppr -Uil -v«»
kLi«m», U«em« cdtqri «Ser SS

ostsns k^üks
diü » , S«!»ze »rLvi !re , xser Seine, SD»
, «Ne Vnoven »Im! ok »edr turtntrckjU»

ver bisher versebiicd kokkte
»» poed eine» V» » M

mit cker »evra«» devLdrstea
Kkns T » Id»

SM « -n,ckLc !!. 8e,t «sÄ1e!!. yo «« I»I. 1,iz »^>M,
v »n !we>ireit>er> reden OxSek ein.

W» «ein I» Oix1n-!H»-1r,ox S»^«t
«. p». 8<?duder « » O, .. VeinbSdUl -On» '

rNrcdnnxen « «!«« man rurücd.
drbe « in den ^ ^oü»eiie«>.

bleiben sich in unübertroffener Güte
und Reinigungskraft immer gleich.
Herstellung aus reinsten Rohstoffen
nach besonderem Verfahren, eine sorg¬
same , ins Kleinste vertiefte Überwach¬
ung der Fabrikation verbürgen dies.
Billige Preise und wertvolleGeschenke.

V
i.

K
ieker
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